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W. Borodziej u.a. (Hrsg.): „Schleichwege“

WÃ¤hrend die Zahl von Studien zu den offiziel-
len zwischenstaatlichen Beziehungen im sozialistischen
Lager inzwischen gestiegen ist, werden die informel-
len Kontakte von Menschen Ã¼ber die Landesgren-
zen hinweg in der historischen Forschung bislang recht
stiefmÃ¼tterlich behandelt. Ein Grund dafÃ¼r dÃ¼rfte
die fÃ¼r die Analyse der Alltagsbeziehungen zwischen
BÃ¼rgern sozialistischer Staaten schwierige Quellenla-
ge sein. Ein weiterer mag sich mit dem Zweifel erklÃ¤ren
lassen, ob es so etwas wie âinformelleâ Beziehungen im
Ã¶stlichen BÃ¼ndnis angesichts der umfassenden staat-
lichen Kontrolle Ã¼berhaupt gegeben habe. Dass bei-
de dieser denkbaren EinwÃ¤nde unberechtigt sind, zeigt
der Sammelband âSchleichwegeâ sehr beeindruckend. Er
macht das groÃe alltags- und kulturgeschichtliche Poten-
tial deutlich, das einer BeschÃ¤ftigung mit den inoffiziel-
len Kontakten innewohnt â wobei die Grenzen zwischen
inoffiziell/offiziell, wie auch die Herausgeber betonen, oft
flieÃend waren.

Die Publikation prÃ¤sentiert die Ergebnisse einer im
Jahr 2008 veranstalteten Tagung in Florenz, die wieder-
um Teil eines mehrjÃ¤hrigen Projektes der Herausge-
ber zum Thema der inoffiziellen Begegnungen sozialis-
tischer StaatsbÃ¼rger zwischen 1956 und 1989 war. Aus-
gangspunkt fÃ¼r das Projekt bildeten Forschungen von
Jerzy Kochanowski zum PhÃ¤nomen des Schleichhan-
dels, in denen dieser die groÃe Bedeutung des inoffizi-
ellen Warentausches sowohl fÃ¼r die spontane Aufbes-
serung der Versorgungslage als auch fÃ¼r die wechsel-
seitige Wahrnehmung der BÃ¼rger sozialistischer Staa-

ten herausarbeitete. Er konzentrierte sich dabei auf die in
SÃ¼dpolen nahe der Slowakei gelegene Stadt Zakopane,
die wegen ihrer GrenznÃ¤he und ihrer fÃ¼r Touristen
attraktiven Lage in einem Wintersportgebiet einen loh-
nenden Forschungsgegenstand fÃ¼r informelle Begeg-
nungen darstellt. Im Rahmen des Projektes und auf der
Konferenz wurden dann unter dem Begriff âSchleichwe-
geâ alle mÃ¶glichen Formen inoffizieller Kontakte un-
tersucht bzw. diskutiert.

Der Band gliedert sich in mehrere Abteilungen: Den
Anfang macht der Bereich âGrenzÃ¼berschreitungen
und Verflechtungenâ, in dem verschiedene Beispiele von
inoffiziellen Beziehungen, etwa private Kontakte von
DDR-BÃ¼rgern und Polen in Leipzig oder Begegnungen
von Bewohnern der slowakisch-ungarischen Zwillings-
stadt KomÃ¡rom/KomÃ¡rno beschrieben werden. âTou-
rismus und Schleichhandelâ als Ebenen inoffizieller Be-
gegnungen sind teilweise getrennt, teilweise verbun-
den dargestellt unter anderem von WÅodzimierz Bo-
rodziej in einem Beitrag Ã¼ber das polnische Reise-
bÃ¼ro Orbis und von Jerzy Kochanowski in einem Ar-
tikel Ã¼ber âMassentourismus und illegalen Handelâ.
Unter den âPolitischen Dimensionenâ des Oberthemas
werden Kontakte zwischen Exil und Heimat, Dissiden-
ten verschiedener Staaten und blockÃ¼berschreitende
Kontakte verstanden. Zum einen anhand von Ausstel-
lungen auslÃ¤ndischer KÃ¼nstler in Polen, zum ande-
ren anhand von kulinarischem Austausch werden âKul-
turelle Transfersâ thematisiert. Im Abschnitt Ã¼ber die
âVertragsarbeiterâ schlieÃlich wird dem PhÃ¤nomen
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auslÃ¤ndischer ArbeitskrÃ¤fte aus âBruderstaatenâ in
staatssozialistischen Gesellschaften an zwei Beispielen
(Polnische weibliche ArbeitskrÃ¤fte in der Tschechoslo-
wakei und Ungarn in einer polnischen Fabrik) nachge-
gangen.

In dem grundlegenden (leider am Ende des Ban-
des platzierten) Beitrag âDer sozialistische Staat und die
Kontakte seiner BÃ¼rger mit den BruderlÃ¤ndernâ be-
schreibt Jaroslav KuÄera den politischen Rahmen so-
wie die Ã¶konomischen HintergrÃ¼nde der Beziehun-
gen zwischen den BÃ¼rgern sozialistischer Staaten, wo-
bei er die Tschechoslowakei intensiver berÃ¼cksichtigt.
Es wird deutlich, wie verwoben die offiziellen und in-
offiziellen Ebenen miteinander waren. Die Regierungen
bestimmten Ã¼ber eingeschrÃ¤nkten oder erweiterten
Tourismus, das heiÃt Ã¼ber die formalen Bedingungen
fÃ¼r das Reisen, gleichzeitig aber konnten die BÃ¼rger
innerhalb dieses Rahmens ihre Kontakte relativ frei pfle-
gen. Dabei macht KuÄera ein Viereck bestehend aus der
DDR, der Tschechoslowakei, Polen und Ungarn aus, in
dem eine besonders groÃe Dichte von Reise- und Kon-
taktmÃ¶glichkeiten existiert hat. FÃ¼r die jeweiligen
StaatsfÃ¼hrungen sei dieser intensive Austausch ambi-
valent gewesen: Obgleich er oft wirtschaftliche und auch
aufgrund eines unerwÃ¼nschten Wissens- und Mei-
nungstransfers politische Probleme mit sich brachte, war
jede WiedereinschrÃ¤nkung der ReisemÃ¶glichkeiten
letztlich mit groÃen Legitimationsproblemen verbunden.

Will man die Hauptergebnisse des Bandes zusam-
menfassen, dann sind zwei wesentliche Dimensionen der
Kontakte zu konstatieren: erstens eine wirtschaftliche
und zweitens eine imagologische. Die fÃ¼r die Begeg-
nung von BÃ¼rgern sozialistischer Staaten spezifische
Ã¶konomische Dimension wird vor allem an dem in vie-
len BeitrÃ¤gen beschriebenen inoffiziellen Handel deut-
lich. Durch die Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln und
KonsumgÃ¼tern aller Art versuchten BÃ¼rger der Man-
gelwirtschaft zu begegnen. Dies verursachte des Ãfteren
dort eine Verknappung bestimmter Waren, wo Besucher
gerade krÃ¤ftig eingekauft hatten. Der dadurch entste-
hende neue Versorgungsengpass wirkte sich nicht selten
auf die zweite Dimension aus: die Selbst- und Fremd-
bilder. Misstrauen und Ãrger Ã¼ber die jeweils ande-
ren âSchleichhÃ¤ndlerâ, aber auch nationale Stereoty-
pen konterkarierten nÃ¤mlich recht hÃ¤ufig die offiziell

gewÃ¼nschten âfreundschaftlichenâ Beziehungen â sei
es wegen des Ausverkaufs von GÃ¼tern oder wegen ei-
nes als unangemessen empfundenen Auftretens von Be-
suchern.

Einblicke in die Vielschichtigkeit undAmbivalenz der
informellen Begegnungen bieten beispielsweise die Bei-
trÃ¤ge von Patryk Wasiak Ã¼ber âAusstellungen verbo-
tener KÃ¼nstler aus Ungarn, der Tschechoslowakei und
der DDR in polnischen Autorengalerienâ, von Daniel Lo-
gemann Ã¼ber Kontakte zwischen DDR-BÃ¼rgern und
Polen in Leipzig und vonMateusz J. Hartwich Ã¼ber Rei-
sen von DDR-BÃ¼rgern in das (polnische) Riesengebir-
ge. Wasiak belegt die groÃe Bedeutung der Existenz von
KontaktrÃ¤umen â in diesem Fall Autorengalerien, in de-
nen avantgardistische Kunst aus sozialistischen Staaten
prÃ¤sentiert wurde. Logemann und Hartwich wiederum
arbeiten auch Distanz und Probleme zwischen Einhei-
mischen und Besuchern heraus. Die Herausgeber beto-
nen daher in der Einleitung, dass es um positive Bilder
bei den sich begegnenden Menschen oft schlecht bestellt
gewesen sei. Angesichts vieler Ã¼berlieferter Problem-
fÃ¤lle vermuten sie, es sei âwohl nur eine kleine, poli-
tisch denkende Minderheitâ gewesen, âdie beim sozialis-
tischen Nachbarn intellektuelle FreirÃ¤ume erlebte, und
diesen nicht als Konkurrenten, sondern als Freund und
Gleichgesinnten wahrnahmâ (S.Â 20f.).

Dieser Feststellung ist allerdings nur zum Teil zu-
zustimmen, denn die inoffiziellen Begegnungen jenseits
von Schleichhandel und oppositionellen bzw. von staatli-
cher Seite unerwÃ¼nschten Kontakten und Erfahrungen
sollten trotz aller Quellenprobleme nicht Ã¼bersehen
werden. NatÃ¼rlich sind Konflikte, politisch motivierte
Treffen und schlieÃlich auch der Schleichhandel quellen-
mÃ¤Ãig leichter zu greifen als â von einigen Autoren des
Bandes auch erwÃ¤hnte â unspektakulÃ¤re, aber freund-
schaftliche Kontakte von Einheimischen und Fremden
sowie Interesse an der Kultur der bereisten LÃ¤nder.
Hieraus ergibt sich vermutlich eine hohe âDunkelzif-
ferâ positiver Bilder vom Anderen. Ãberlegungen in die-
se Richtung aber Ã¤ndern nichts daran, dass der Band
âSchleichwegeâ einen Ã¼beraus gelungenen und diffe-
renzierten Beitrag zur Erforschung der Beziehungen zwi-
schen und der Verflechtung von sozialistischen Gesell-
schaften leistet â der hoffentlich weitere Studien zum
Thema anregen wird.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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